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am 19 . von den Po in mers 'chen Grenadieren die
-Höhe 345 nnd das südlich davon, gelegene Bormerk er¬
stürmt . Ties '

letztere hatten die Russen festungsartig
ausgebaut und dicht mit Maschinengewehren besetzt. Ob¬
wohl unsere Artillerie es in Trümmer geschossen und
zahllose Granaten den Boden tief aufgewühlt hatten ,
hielt sich der Gegner hier mit großer Zähigkeit . Aber
vor dein jähen Ansturm der Pommern bricht sein Wider¬
stand zusammen . 15 Offiziere, 1716 Mann sind die
Beute dieses Tages .

Ter nächste Tag bringt uns in den Besitz der Hohe
3 ! 0 und eines großen Teils des Torfes Skomv -
rochy - Nowe . Westlich dieses Torfes hatten die Rus¬
sen ein unübersehbares Gewirr von Gräben ausgebaut
uud mit ihren Soldaten dicht gefüllt . Auf dieses Gra¬
bensystem erösfnete unsere Artillerie ein solches Höllen¬
feuer, daß es den Russen unmöglich erschien , die Lei¬
chen heranszuholen und zu bestatten . Sie bedeckten die
schon halb verschütteten Toten ganz mit Erde und Pflanz¬
ten Kreuze darauf . Statt der Grabenfestung fanden
unsere stürmenden Soldaten einen Kirchhof vor . Gleich¬
zeitig dringen Gardefüsiliere unter dem Befehl
des Generalmajors v . Gall Witz durch eine kleine
Schlucht, die Quellschlucht, die sich etwa 2 Kilometer
südwestlich von Swistelniki zur Narajowka hinstreckt , vor,
säubern die feindlichen Gräben und kehren mit 150 Ge¬
fangenen heim .

Für den 21 . Oktober war der Befehl erteilt wor¬
den , den Feind aus dein großen Wald von Swistel¬
niki zu treiben und ihn über die Narajowka zurückzu¬
werfen . Ehe aber dieser Befehl ausgeführt werden konn¬
te , mußte erst ein starker russischer Gegenangriff , der
nach heftiger Artillerievorbereitung bereits um 5 llhr
morgens lvsbrach, abgewehrt werden . Aus dem Swi -
stelnikiwald kommend versuchte der Feind , die Höhe 310
und das Vorwerk Piakoiva wiederzunehmen, wurde aber
mit blutigen Köpfen heimgeschickt. Als die Russen merk¬
ten, daß es aufs Ganze ging, warfen sie gegen 10
Uhr etwa starke Reserven über die Narajowka .

Tas knietiefe Wasser in den Gräben , der glitschige
Boden , auf dem der Fuß immer wieder . zurückglitt,
ließ ahnen , welche unsäglichen Schwierigkeiten unsere
Soldaten zu überwinden hatten . Tabei tobte ein Ar¬
tilleriegewitter von wachsender Heftigkeit. Der Russe
wußte, daß, wenn er wich, er von seinen eigenen Ma¬
schinengewehren niedergemäht würde ; er verteidigte sich

mit grosser Zähigkeit .
"

Hinter jedem Baum stand ein
Schütze oder ein Mann mit Handgranaten . Wie Ge¬
fangene aussagten , känrpften die Russen mit vierfache '--
Uebermacht, aber der Wille unserer Soldaten , heute An¬
liegen, wie sie die letzten Tage gesiegt hatten , läßt sie
vorwärts kommen, Baum sich Baum , Meter für Meter .
Ihre Kaltblütigkeit , ihre Geschicklichkeit erleichtert ihnen
den Kampf . Die Verluste bleiben selbst hier verhält¬
nismäßig gering und plötzlich greift in den Rei¬
hen der Feinde Panik um sich . Da flicht einer , dort
einer — und dichte Massen schließen sich ihnen au .
Eine wahre Sintflut ergießt sich über die Ostabhüm, .-
des Swistelniki -Waldes zur Narajowka hinunter . Nun
aber erfüllt unsere Artillerie ihre grausam lohnende
Aufgabe . Ter ganze Abhang , alle Brücke und Stege
werden unter schwerstes Feiler genommen . Der Tod
gießt Ströme von Blut in die Fluten der Narajowka .
Tem erbitterten Kampf entsprechend ist die Zahl,der
Gefangenen verhältnismäßig gering . Es sind ihrer 8
Offiziere und 745 Mann .

Das ist das Ende der zwetteu a ßen Narajowka -
»schlecht, bei der die Russen schon am ersten Tag 8 0
Bataillone gegen uns eingesetzt hatten . Möglicher¬
weise wagen sie — das Ziel ist lockend 'genug — ein.

j drittes Mal ihr Glück . Tas Ergebnis des siebentägigen
> Kampfes ist mit kurzen Worten dies : Zwischen Swistel¬

niki und Skomorochy-Nowe sind die Russen vom West¬
user dr"- Narajowka verjagt Die^ Rusien haben über
5000 Gefangene, viele Maschinengewehre, Minenwerser
und anderes Pionier -Material verloren . Doch wiegt
das alles leicht gegenüber ihren blutigen Verlusten .
Roch sind diese nicht abzuschätzcn , aber als sestgesteltt
darf betrachtet werden, daß die 41 . russische Di¬
vision gänzlich vernichtet , die 3 . fin » län¬
dische nahezu aufgerieben . Tas tapfere Korps
des Generals v . Gerok hat einen glänzenden Sieg er- ,
rangen . 0 ^

Richtlinien für die Schweine¬
mästung.

Von Tierzuchtinspektor M . Werner .
Das Schwein ist ein Allesfresser nnd nimmt bei

guter Pflege schneller zu als alle anderen Haustiere ,
es bedarf aber dadurch auch verhältnismäßig größerer
Tottermassen Mer sieb ein Schwein aufstallen will.

Der Endkampf an der Narajowka .
Aus dem Hauptquartier des Generals von Gerok

( früher Gouverneur der Festung U l m) wird dem „Bert .
Tagebl .

" von dem Berichterstatter W . Hegeler wei¬
ter gemeldet : -

Nach schweren Kämpfen ist die siebentägige Schlacht
an der Narajowka am 21 . Oktober zum Abschluß gebracht
worden . Ter russische Traum , von hier aus nach Lem¬
berg durchzubrechen , ist zerronnen . Daß es sich bei dem
Angriff am 15 . Okt . nicht nur darum handelte, mög¬
lichst starke deutsche Kräfte hier zu fesseln , daß wirk¬
lich ein Durchstoßen der Front geplant war , be¬
weisen die aufgefundenen russischen Befehle. Im übri¬
gen schien den Russen die Stellung hier diesem Vor¬
haben weit günstiger als der Frontabschnitt weiter nörd¬
lich, wo sie am 5 . und 6 . dieses Monats denselben
Versuch vergeblich gemacht hatten .

Die deutsche Linie , die dem neuen - Ansturm
ausgesetzt war , überschritt am Südende von Swistel¬
niki die Narajowka , führte in einem Bogen von 2 Kim.
Tiefe nach Westen zurück und erreichte erst vier Kilo¬
meter südlicher das Westufer des Flusses am Ende des
Torfes Skomorochy-Nowe . Tie Russen hielten die
Höhen innerhalb dieses Bogens besetzt» vor
allem die beherrschenden Höhen 345 und 310, von
Venen aus sie unsere rückwärtigen- Verbindungen an¬
dauernd mit ihrem Artillerieseuer belästigten . Es hatte
deshalb längst im Plan des Generals v . Gerok ge¬
legen, diese Einbuchtung auszugleichen und den Geg¬
ner über die Narajowka zurückzudrüngen. Ter An¬
griff am 15 . , der in der ganzen Frontbreite zwischen
LipiewDolna und Skomorochy-Nowe dreimal sich wieder¬
holte, bot eine günstige Gelegenheit dazu . Es war
ein allgemeiner Befehl an die Truppen ergangen , so¬
bald am nächsten Tage ein neuer Angriff abgeschlagen
sein würde , rücksichtslos mir der Verfolgung vorzu¬
gehen . Nachdem am 16 . der zweite und schwerste An¬
sturm der etwa 33 000 Mann starken Angreifer an der
Standhaftigkeit der Brandenburger und Pommern zer¬
schellt war , wurde in siegreichem Vordringen die russische
Stellung in einem Kilometer Tiefe genommen . Ta¬
bei siesten 36 Offiziere und 1927 Mann den Sieger . .

r .n die Hände . Aber noch hielten die Russen die Höhe
und das stark befestigte Vorwerk Piakoiva besetzt. Nach
kurzer, aber ankerst wirksame,: dtttillerievorbereituna wird

6Iüek noek 81ern .
Non Edmund Hopser .

Nachdruck verboten.

„ Sein Regiment marschierte zuerst nach Italien ,
später nach Ungarn , nnd ich erfuhr eigentlich niemals
etwas von ihm und seinem Ergehen , als daß er sich ein
paarmal ausgezeichnet hatte und avanciert war . Das
meldeten gelegentlich Briefe der Kameraden , deren Fa¬
milien in der Stadt znrückgeblieben waren und Wohl
einmal Thomars begegneten. Vom .Herbst 1849 an ver¬
lor sich jede Künde über ihn . Das Regiment war nicht
zurückgekehrt , sondern stand noch in Ungarn . Thomars
hatten mir nichts zu sagen oder wollten es nicht.

„ Inzwischen war schon vor Jahr und Tag , wie
Sie wissen , Frisiugen zu uns gekommen , hatte meiner
Tante seine Hilfe gewährt , uns von Neuem besucht und
hielt nach einiger Zeit plötzlich um mich an . — Sie
müssen es sich klar machen, wie es mit uns , zumal wie
es mit mir stand," fuhr Agnes in einer gewissen finsteren
nnd dennoch residierten Weise zu berichten fort , die nicht
nur von dem schwermütigen und nachdenklichen Don ihrer
bisherigen Erinnerungen , sondern auch von ihrem ganzen
uns bekannten Wesen eigentümlich abstach , und ulj»s von
vornherein auf das Kommende vorbereitete . „Wir waren
in der tiefsten Not gewesen , und er hatte uns herausge¬
rissen, hatte uns die Mittel gewährt , für die Gesundheit
der Tante zu sorgen , hatte uns , und damit auch Wenzel ,
unabhängig und dem letzteren es möglich gemacht, endlich
glücklich zu werden , und er hatte das alles , wenn auch
in seiner herben und schroffen Weise , dennoch mit voller
Uneigennützigkeit, auf das Großherzigste und Reichlichste
gewährt , ohne Nötigung , von freien Stücken, als ob es
sich von selbst verstand . Sagen Sie selber, ivie wir auf
den Mann sehen , wie wir ihn verehren mußten ! Sagen
Sie selber , mit welcher Empfinduna meine Tante , mit

welcher Wenzel seine Werbung um mich äufnehmen mußte , !
welche beide mich nicht nur völlig frei wähnten , sondern '
für die sie sich auch gar kein besseres Los Al wünschen !
vermochten — glänzend von außen , und bei dem uns
bekannt gewordenen Charakter Frisingens auch befrie- '
tagend nach innen !

„ Und ich selber ! Nun , meine Freunde , ich war Fri -
singen glühend dankbar für das , was er an uns getan ;
ich sah in ihm etwas wie einen Abgesandten des Him¬
mels ; ich ängstigte mich Wohl ein wenig vor der rauhen
Außenseite, aber ich wußte so viel Schönes und Edles
von seinem Innern , daß die Ancch davor sticht Stich
hielt,' ja in Mitleid und Teilnahme für den Mann über¬
ging , der um äußerer Mängel willen bisher von seiner
Umgebung verkannt und zurückgewiesenworden war . Und
ich fing an , cs beinahe wie eine beglückende Mission
anzusehen, dich ich erwählt wurde , ihm zu ersetzen, was
ihm entzogen worden , und ihm zu helfen bei dem Kamps
des edlen Kerns gegen die ranhe Schale . Von meiner
Liebe und wie ich mit ihr zu ringen hatte , habe ich nichts
? u sagen. Daß sie hoffnungs - und aussichtslos von
Anfang an gewesen , hatte ich stets gewußt , und daß sie
nch immer mehr als eine solche erwies , konnte ich mir
nicht verbergen . Daß es mit Alfred ebenso stand, ging
nicht nur aus seinem Schweigen und Verschwinden, son¬
dern auch daraus hervor , daß Thomars , selbst Adele ,
die einzige Vertraute , die ich jemals gehabt , mit aller
Herzlichkeit und Eutschiedeuljeit für Frisingens Werbung
sprachen . Daß sie , falls es überhaupt noch Aussichten
für uns gab , dieselben ableugnen , daß sie die äußeren
Vorzüge uud Vorteile , die sich uns boten, auch für mich
gelten lassen und überschätzen sollten , das war von ihnen
am allerwenigsten zu erwarten .

„Das alles erfuhr ich noch besser und ivürde mir
klarer , als ich mir , vor dem entscheidenden Wort , ein
Herz faßte uud den Obersten um seinen Rat bat . Er
lv-roch, ganz offen uüd liebevoll mit mir . Erst da erfuhr

! ich ' s ganz, was ich an diesen Menschen gehabt hatte .
,

Was er mir über Frisingen sagte, den er, wenn auch
. -nur flüchtig, kennen gelernt hatte , war das Verständigsteund zugleich Beruhigendste von der Welt , und von Alfred

konnte er mir berichten, daß er , nicht lange nach dem
schon im Sommer erfolgten Tode seines Vaters , den Dienst

rlassen habe, und man wußte nicht wohin er gegangen
sei . Er habe sich , wie Thomar achselzuckend hinzufügte ,in oer letzten Zeit vor seinem Abgänge einem Leben
hiugegeben, das für einen jungen Offizier freilich leider
nicht ungewöhnlich, dennoch aber nicht geeignet sei , ihm
die Achtung der . besseren Kameraden und anderer Be¬
kannten zu bewahren .

„ Genug , ich gab nach und wurde Frisingens Braü >,und nach wenigen Wochen seine Gattin — mit dem
.Herzen nicht , das , obschon es Alfred und seiner Liebe
entsagt hatte , dennoch keiner anderen fähig war , aber
mit dem heiligsten Willen zu der treuesten Erfüllungmeiner Pflichten , und mit dem ernstesten Vorsatz, mich
nur an die edle Seite seines Wesens zu halten , und ihm
alles zu geben , alles zu werden/was in meinen Kräften
stand.

„Ich habe das auch durchgeführt, wie schwer er¬
es mir zuweilen machte — ich brauche ihu Ihnen ja
nicht zu schildern . Ich sah ihn wirklich an sich arbeiten ,und das machte vieles gut für mich, gleichviel , ob ick;
seine Mühe und sein Bestreben auch gelohnt sah voer
nicht. Ich sah es immer deutlicher ein, daß es in seinem
Herzen anders stand, als es seine Worte , seine Weise
glauben machten. Ich sah es, wenn auch selten, einmal
durchbrechen und fühlte es mich mit einer Warme und
Innigkeit umfangen , die mich all ' das Herbe, Harte uiG
Kalte vergessen ließen , das mich so häufig bis ins Herz' ' schreckte , mich zurückwies und demütigte . Ich sah immer
-Her und deutlicher in die Gründe und die — sage ich :
Quellen seines Wesens und lernte immer besser und
mir alles Mrecktteaen und Nachsicht und Erbarmen üben . ..



Mutz, . vor allen Dingen wissen , ob ihm die nötigen Fut¬
termittel zur Verfügung flehen werden . Das ^»auptnah -
rungsmittel fiir die Schweine ist in normalen Zeiten die
Kartoffel , welche ja vorläufig noch an Schweine und
kühner verfüttert werden darf. Tie Kartoffeln lassen
sich aM " vollwertig durch Futterrüben ersetzen, wenn
diese in genügenden Mengen zu haben find . Kartoffeln
sowohl wie Futterrüben sind aber verhältnismäßig ei-
weitzrame Futtermittel, welche in der Hauptsache nur
kohlehydrathaltige Nährstoffe enthalten , daher mutz eine
genügende Menge eiweißhaltiger Futtermittel beigefügt
werden . Als solche stehen zurzeit zur Verfügung Gersten¬
schrot , Nährhefe , Eiweißsparfutter , Fisch- und Mntmehl,
allerdings auch nur in beschränkten Mengen . Zu den
eiweißreichen Futtermitteln gehören ferner die Kasta¬
nien und besonders die Eicheln, auch Klee-, Luzerne- , Se¬
radelle - , Erbsenheu und Brennesselblätter lassen sich er¬
folgreich als Eiweißfutter benutzen , wenn sie vorher
gehäl.

'wlt und daun evt . gedämpft werden . Das Häckseln
kamt kleinen Haushaltungen mit dem Hackmesser oder
geeigneten Brotmaschinen geschehen. Kartoffeln sollen
im allgemeinen nicht mit anderen Futtermitteln zusam¬
men gedämpft werden, da das Fruchtwasser schädliche
Stoffe enthält . Alle Futtermittel, wie Kartoffeln , Fut¬
terrüben , Eicheln und Kastanien dürseu nur gedämpft
und zerkleinert gereicht werden, da sonst leicht schwere
Schädigungen eintreten .

Das Mengeverhältnis der eiweißarmen (Kartoffeln ,
Futterrüben) zu den eiweißreichen Futtermitteln muß un¬
gefähr 6 : 1 betragen , jedoch kann diese Zahl nur einen
ganz unsicheren Anhaltspunkt bieten, da . der Eiweißge¬
halt der eiw^ ßreicheren Futtermittel zu unterschiedlich
ist . Bei brei-, nicht suppenartig gereichtem Futter stellen
sich die täglichen Bedarfmengen bei Mastschweinen un¬
gefähr folgendermaßen :
Alter in Monat . DurchschnittsgewichtTägl . Futtermenge

in Kilogramm in Kilogramm
2- 3 20 2,5 — 3,0
3- 5 50 5,0— 5,5
5- 6 65 6,0— 6,5
6- 9 90 7 .5— 8,0
9—12 130 9,5 —10,0

Diese Zahlen , welche auch nur wieder dürftige An¬
haltspunkte darstellen, zeigen , daß rin Tier verhältnis¬
mäßig um so mehr Futter gebraucht, je jünger es ist .
Das Futter muß morgens , mittags und abends reget
mäßig zu einer bestimmten Stunde sauber zubereitet
in sauberen Gefäßen gereicht werden, wobei niemals
mehr vorgelegt werden darf, als die Tiere wirklich auf-
frefsen. Nicht gefressene Reste müssen sofort aus dem
F ^ittergeschirr entfernt werden, sie können , wenn sie
einwandfrei geblieben sind , zur nächsten Fntterzeit wieder
vorgelegt werdem . Dem Futter, besonders dem der
jüngeren Tiere, find kleine Mengen , 2—10 Gr . Fut-
terkalk, im Notfälle auch einfache Schlemmkreide beizu¬
mischen, damit die Tiere den zum Knochenaufbau not¬
wendigen Kalk erhalten . Kochsalz darf zweckmäßig gar
nicht oder doch nur in äußerst geringen Mengen ge¬
reicht werden ; Mengen , die der Mensch ohne weiteres
vertragen würde, sind für l as Schwein schon gesund¬
heitsschädlich . Wenn die Freßlust nachläßt, verändert
man am besten die Futterzusammenstellung derart, daß
man etwas mehr eiweißhaltiges Futter reicht.

Je reichhaltiger eine Futterzusammenstellung ist, um
so größer wird die Freßlust der Tiere sein. Man zieht
daher auch zweckmäßig alle Küchenabfälle zu Futter-

zwecken heran , wobei das Geschirr mit ganz wenig
warmen : Wasser abgespült werden muß, das man von
Topf zu Topf und von Teller zu Teller gießt . Dieses
Spülicht wird dann manche wertvollen Bestandteile ent¬
halten , so daß es als nicht zu verachtende Beigabe
zum Futter zu betrachten ist . Alle Küchenabfälle, wie
Kartoffelschalen, Obst- und Gemüsereste, Fischköpfe usw.
müssen mit gedämpft und gründlich zerkleinert werden.
Zum Schluß noch einige Futterzusammenstellungen , wie
sie sich mit den heute zur Verfügung stehenden Mitteln:
erreichen lassen?

2 . Für ein Scbwein von 65 Kg . Lebendgewicht für
den Tag :

Gramm :
Futterrüben, Kartoffeln , Schalen , Obst¬

und Gemüseabfälle usw . 4500—5000
Gefchrotene oder gedämpfte Eicheln 500—700
Blut - oder Fischmehl 50—70
Klee und Teradellaheuhäcksel 700— 1000
Brennesselblätter 100— 200
Futterkalk 5—6

3 . Für ein Schwein von 100 Kg . Lebendgewicht (also
am Ende der Mastzeit ) für den Tag :

Gramm :
Futterrüb . , Kartoff ., Küchenabfülle usw . 6200 —6700
Nährhefe 100 —150
Gerstenschrot 250 —300
Eiwcißsparfutter 200—300
Brcnnesselblätter , Erbsen-, Luzernen-,

Kleeheuhäcksel usw. 1000— 1500
Schlemmkreide 5 —7
Wegen Bezuges der eiweißhaltigen Futtermittel wen¬

de man sich an seinen Kommunalverband . Die empfoh¬
lenen Heusorten erhält man bef den Landwirten
oder den Futtermittelhändlern, ebenso die Futterrüben.

Zuin Schluß möchte ich nur bemerken , daß meine
Ausführungen nur dem Laien wenigstens die gröbsten
Richtlinien geben sollen, damit er imstande ist , wenigstens
einigermaßen ver: .inftgemäß zu füttern und dadurch vor
schilleren Fehlschmgen bewahrt bleibt.

IMer riMmtzl . K .TH.
Vre - Hes Kanpkqrmvtiee . der , 26 Oktober

Westlicher .Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rup -
precht von Bayern :

Unsere Kampfartillerie hielt wirkungsvoll Gräben, Bat¬
terien und Anlagen des Feindes beiderseitsder Somme unter
Feuer .

Unsere Stellungen aus dem Nordufe wurden vom Gegner
mit starken Feuerwellen belegt die Teilvorstöße der Eng¬
länder nördlich von Cvurcelette, Le SarS— Gueudecourt und
Leboeuss einleitetcu. Keine der Angriffe ist geglückt, sie
haben dem Gegner nur neue Opfer gekostet.

Heeresgruppe des Deutschen Kronpriilzen :

Der vorgestrige französische Angriff, nordöstlich von Per¬
du» , drang, durch nebeliges Wetter begünstigt, über die zer¬
schossenen Gräben bis Fort und Dorf Douaunwnt vor. Das
brennende Forls war von der Besatzung geräumt . Es ge¬
lang nicht mehr das Werk vor dem Feind zu besetzen . Unsere
Truppen haben zum großen Teil erst auf ausdrücklichen Be¬
fehl und mit Widerstreben dicht nördlich gelegene vorbereitete
StclluiMN eingenommen , in ihnen sind gestern alle weiteren
französischen Angriffe abgeschlagen worden, besonders heftige
auch gegen Forts Vanx.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Front des GeueralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bayern

Nördlich des Miacziossees bliesen die Nüssen ergebnis¬
los Gas ab .

Das gleiche Mittel bereitet südwestlich von Gorodischtsche
ein Angriff vor, der verlustreich scheiterte .

Im Abschnitt Dubilno —Zaturcy (westlich vonLuck) machten
im Abenddunkel ruff . Bataillone einen Vorstoß ohne Artillerie-
vorbereituug. In unserem sofort einsetzenden Sperrfeuer
brachen die Sturmwelleu zusammen .

Front des General der Kavallerie Erzherzog Karl.

Zwischen ) goldenen Bystriz und den Osthängen des Kole-
mengebirges wurden feindliche Angriffe abgewiesen

An der Ostfront von Siebenbürgen haben im Trotusul-
tal öster .-ung. , auf der Höhe südlich des Par —Oituz bay .
Truppen rumänische Gegner geworfen .

An der Straße auf den Sinaia und Campolung haben
wir im Angriff Gelände gewonnen.

1 . Für ein Schwein von ungefähr 20 Kg . Lebendge¬
wicht für den Tag :

Gramm :
Futterrüben oder Kartoffeln, Schalen,

Obst- und Gciiiüseabfäffe 2200—2400
Nährhefe 60— 100
Gerstenschrot l00 200
Klee , Luzernenhäcksel usw . 200— 3G '

Tttterkalk oder Schtemuureid ' 3 - 4

' Sogar seine Eifer,ucht, mit der er mich bei jeder denk-
^baren Gelegenheit verfolgte und peinigte — wie er denn
wohl auch nur aus Eifersucht mich und sich in jener
löblichen Einsamkeit und Abgeschlossenheit hielt — flößte-
-nur , zumal ich mich in dieser Richtung völlig frei Wußte ,
und auch er das im Grunde sich stets eingestand , bald
nur solche Gefühle ein . Ich konnte darin nichts anderes
se.hen , als das tiefe Mißtrauen gegen sich selbst und die
Angst, mich, die er liebte, zu verlieren. Genug , da es
so mit uns weiter ging und ich meinen Einfluß bald immer
weniger verkennen konnte, ihn wirklich ! stets milder und
nachsichtiger, freundlicher und — lassen Sie mich sagen :
natürlicher neben mir sah, während ich zugleich das
Tüchtige und Gediegene, das es in ihm gab, von Tag
zu Tag besser und höher würdigen wußte , — da fühlte
ich mich ihm, statt entfremdet , allmählich immer mehr
und immer herzlicher genähert . Ich wußte und fand
mich mehr und mehr sein eigen werden , und hätte Gott
uns Kinder geschenkt, die er womöglich noch schmerz¬
licher entbehrte als ich, so wäre unsere Ehe, wo nicht
eine glückliche, doch eine durchaus zufriedene geworden,
'^ gründet allerdings nicht auf Liebe , aber auf das vollste
Vertrauen und die sicherste innere Uebereinstimmunw
Wir hätten dann keine Stürme zu fürchten brauchen, tme

Balkankriegsschauplatz . ,
Heeresgruppe des Generalfeldinarschall von Matensen :

Die Operationen in der Dobrutscha nehmen ihren Fort¬
gang.

Welchen Umfang die Rumänen ihrer? Niederlage bei¬
messen geht daraus hervor, daß sie die große Donaubrücke
bei Cernavoda gesprengt haben .

Unsere Luftschiffe bewarfen in der N icht zum 35 . Ott .
Bahnanlagen bei Fetesti. westlich von Eernavoda , erfolgreich
mit Bomben.

Mazedonische Front .
Südlich des Prespasees hat bulg . Kavallerie Fühlung

mit feindlichen Abteilungen.
Bei Krapa, an der Eerna »nd nördlich mm Gruniste

sind Vorstöße der Serben abgeschlagen worden .

Der erste Gencralquartiermcister : Ludendorss

Der Weltkrieg .
Der Vorstoß der Franzosen vor Verdun ist

— warum soll man das leugnen ? — ein wirtlicher
Erfolg. Und nicht einmal ein kleiner. Es scheint ihnen
gelungen zu sein , die deutschen Linien mit einem wohl¬
vorbereiteten kräftigen Angriff zu überraschen und sie,
ehe genügende Reserven unsererseits herangezogen werden
konnten, in einer Ausdehnung von 6 bis 7

' Kilometer
etwa 3 Kilometer tief zurückzudräugen. Das wäre ein
Eeländeverlust von 21 Geviertkilometer , eine empfind¬
liche Einbuße in Anbetracht der strategischen Bedeutung
des verlorenen Bodens . Andererseits ist aber kein Grund
vorhanden, die Lage vor Verdun pessimistisch zu be¬
urteilen. Derartige Zwischen- und Rückfälle sind nie ganz

geschobenen Truppen wiederholt hätten znrückgenommen
werden müssen, ehe der entscheidende Schlag geführt wer¬
den konnte. Und daß den Franzosen alles daran liegen
mußte , angesichts des offenkundigen Scheiterns der Offen¬
siven an der Somme und an der russischen Front , nament¬
lich nach den Niederlagen ihrer Verbündeten in der Tob-
rndscha , das gesimkeme Prestige wieder etwas zu ver¬
bessern , wer will ihnen das - verdenken. Und daß sie
dazu Verdun ansersahen , ist naheliegend , da sie hier,
näcbst der Sommesront, die größten Heeresmassen und
die zahlreichste Artillerie vereinigt hatten, und außerdem
die Geländeverhälttnsie ihnen die denkbar günstigsten Vor¬
aussetzungen boten . Fm übrigen können wir getrost sein ;
unsere bewährte Heeresleitung wird das Richtige zu treffen
wissen .

An der Somme sind Teilangriffe der Engländer
bei Courcelette, Sars und Gueudecourt und der Franzosen
bei Lesboeuss mißglückt, sie sind für den Feind verlust¬
reich geworden. Auch die Russen holten sich neue er-
lustc bei einigen Vorstößen , die znm Teil schon im Sperr¬
feuer unserer Artillerie erstickt werden konnten . Ein Gas¬
angriff , zu dem die Russen wohl von ihren Verbündeten
oder von Amerika ausgerüstet waren , blieb ergebnislos .

Der Vormarsch von Predeal gegen Bukarest hat
begonnen : die Rumänen sind dabei gegen Sinaia zurück-
gedrängt worden . In der Dobrudscha wird der Feind
iveitcr verfolgt . Die riesige Eisenbahnbrücke über die
Donau bei Tschernawoda ist vom Feind gesprengt worden ,
was aber Mackensen wohl schwerlich an dem Uebergang
über den Strom hindern wird . Einstweilen wurden die
Bahnanlagen von Fetesti auf. dem linken Donannfer ,
an der Linie Tschernawoda —Bukarest ryit Bomben belegt.

, Tie Deutscher ! , Bulgaren und Türken haben bereits
über 20000 Gevicrtkilometer rumänischen Bodens be¬
setzt , das ist ein Gebiet so groß wie Württemberg und
Hohenzollern znsammengeniommen.

Zum französischen Vorstoß bei Verdun schreibt
Oberst Egli in den „Basler Nachrichten" :

„Wer sich nicht durch Augenblickserfolge verblüffen laßt,
fragt sich selbstverständlich , welchen Zweck die Franzosen mit
ihrem Torstoß nördlich Verdun verfolgen. Das; man mit
einer Anegcmgssront von nur 6 Kilometer keinen Durch¬
bruch grossen

'Stils versucht , dürste wohl ohne weiteres klar
sein , men» man sich erinnert , das; an der Somme ursprünglich
in einer Breite von 40 Kilometer angegriffen wurde, ohne
das; cs möglich gewesen röare , eine klaffende Lücke in die
deutsche» Linien zu schlagen . In der Champagne und bei
Neuville wurde immer auf breiterer ' Front angegriffen, wenn
es sich darum handelte, einen großen Angriff durchznführen .
Der Angriff wurde anscheinend hauptsächlich in nördlicher
Richtung geführt. In der Richtung Fort de Baux—Har-
danmont, also gegen Nordosten, wurde nicht angegrissen , oder
es ist den Deutschen gelungen, sich dort zu halten . Znr
Tortsetzung und Ausnützung des Erfolges müßte also bei
der entstandenen Lücke nach Norden mcitergcstoßen werden .
Das geht aber nicht , denn das wäre nichts anderes als ein

' Flankenmarsch an de » im Osten liegenden deutschen Stel¬
lungen vorbei , mit der Gefahr nach Westen i» die Maas
geworfen zu werden . In dieser Beziehung wären ans -
spiingcnde Winkel der deutschen Stellung , wie z . B . St .

, Mihiel viel günstiger , aber dort steht nicht so viel Artillerie
* schußbereit , wie bei Verdun . Hier ließ sich nach kurzer

Vorbereitung mit verhältnismäßig geringen Kräften ein Er¬
folg erzielen . ' Und ein in die Äugen springender Erfolg
mar dringend nolmendig , nachdem die großen Angriffe der
letzten Tage an der Somme gescheitert sind . Daß dort hestig
gekämpft Worden war , ohne mehr als kaum nennenswerte
Teilerfolge zu erringen, dürste in Frankreich nicht verborgen
blieben sein . Auch der Fall von Constanza hat sicher einen
gewissen Eindruck gemacht . Daß weder Sarrail noch die
Russen vorwärts kommen , war ebenfalls unschwer zu er¬
kennen . Da mußte selbstverständlich etwas geschehen, um die
Zuversicht zu heben . Diesen Dienst wird die Einnahme von
Fort und Dorf Donanmont wohl -erfüllen , trotzdem sic mili¬
tärisch keine g . oße Bedeutung haben kann und vor allem
die Gcsamttuicgslage auf dem westlichen Kriegsschauplatz nicht
ändert .

"
Die Bestürzung der Pariser Presse über die Ein¬

nahme Constanzas geht soweit, daß allgemein vie Ein¬
nahme Predeals verschwiegen wird . Zum Fall Con¬
stanzas selbst schreibt das „Petil Journal " : Es hieße
dumm sein und die Augen schließen wollen, wenn man
die Bedeutung des Erfolges nicht anerkennen wollte . Wir
haben wieder einmal die deutsche Taktik vor uns , die
Angriffe nicht zu verzetteln , sondern da, wo inan enk
schlossen ist, zu handeln , mit der größten Kraft vor-
zugcheu . Die Russen und Rumänen sind durch die Plötz¬
lichkeit und Heftigkeit , der ,Angriffe Mackensens über¬
rascht worden . Dieser? ließ der; Russen und Rumänen
nicht Zeit, Verstärkungen ; ihercmznziehen . — An anderer
Stelle sagt das Blatt : - Wenn es auch sicher ist, daß
die russische Mitarbeit für Rumänien nunmehr einsetzte,
ist es doch wahrscheinlich, daß die Russen noch nicht
das leisten, was man erwarten muß . Dazu brauchen
sie Zeit . Im übrigen haben die rumänischen Truppen
an den Grenzpässen nicht die Aufgabe , den Einmarsch
des Feindes über einen oder zwei Pässe um jeden Preis
zu verhindern ; sie sollet! nur für die russisch-rumänische
Armee Zeit zum manöverieren gewinnen .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 26 . OKI. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Nördlich von Verdun machten die Deutschen zwei
Gegenangriffe aus die Flügel der neuen französischen Front.
Der eine , am späte » Abend gegen die Steinbrüche von Hau -
dromont , wurde abgeschlagen , der andere heute morgen um
5 llhr gegen die Batterie von Damloup scheiterte gleich¬
falls . Has ganze von den Franzosen eroberte Gelände wurde
vollständig behauptet. Die Säuberung des Forts Douau -
mont würde im Laufe der Nacht vollendet. Der Kommandant
des Forts wurde gefangen genommen .

Orientarmee : An der ganzen Front zeitweise aus -
sctzendes Gcschützfener . Keine Infanteriegcfechte, außer nn
Zentrum, iro deutsche Gegenangriffe im Gebiet von Wakukowo
durch das Feuer der Alliierten gebrochen wurden. Zwei feind¬
liche Fluaz -uge wurden infolge von Kämpfen mit Fliegern
der Alliierten gezwungen , beschädigt niederzugehen . In Pr
Gegend ron Koritza -Prcmcti lSüdalbanie » ) nahm die Kavallerie
der Salonikarnice Fühlung mit der Kavallerie der italienischen
Abteilung von Valona .

Abends : Nördlich ron Verdun unternahm der Feiiw
nacheinander drei Gegevanarsise auf die Gegend Haudromont-
Douaumont . Keiner dieser Angriffe glückte . Unsere Front
wurde vollständig behaupte: . Ocstiich vom Fnminwald und nörd¬
lich von Le Ehenois machten mir im Lause des Tages Fort¬
schritte . Die Zahl der bis jetzt gezählten unverwundeten
Gefangenen übersteigt 4S00 . Bon der übrigen Front ist «ein
wichtiges Lreianis LU in « iden . , — —



Lust kr sieg : Im Laufe des 23 . Oktober bombardierten
11 englische Bombardierungsslugzeuge , die von ü Schutzfliegern
begleitet waren , von II Ilhr vormittags bis 1 Uhr nach¬
mittags die Hohlsten von Hagendingen , auf die sie 1300 Kg .
Geschosse abwarscn . Infolge dieser Unternehmung ereigneten
sich mehrere Brände . Die Flieger konnten feststellen, daß das
in der vorhergehenden Nacht von französischen Fliegern an
derselben Stelle ausgesiUirte Bombardement gute Ergebnisse hatte
Das Ziel schien stark beschädigt zu sein .

WTB . Lo .don , 26 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Während des ganzen gestrigen Tages schwerer Regen .
Während der Nacht war die feindliche Artillerie nordöstlich von
Courcelette und an der Straße Pozieres— Bapaume sehr tätig.

Der Krieg zur See .
Berlin , 25 . Okt . ( Amtlich .) Im Monat September

sind 141 feindliche Handelsfahrzeuge von insgesamt
182 000 Bruttoregistertonnen von Unterseebooten der

Mittelmächte versenkt, aufgebracht oder durch Minen

verlorengegangen . 13 Kapitäne feindlicher Schiffe sind
gefangen genommen und 3 Geschütze bewaffneter Han¬
delsdampfer erbeutet . Ferner sind 39 neutrale Handels¬
fahrzeuge mit insgesamt 72 600 Tonnen wegen Beför¬
derung von Bannware zum Feinde versenkt.

London , 26 . Okt . Lloyds melden aus Plymouth :
Ter norwegische Dampfer „ Anna Gurine " ( 1247 Tonnen )
wurde versenkt.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 26 . Okt . Amtlich wird verlautbart

vom 26 . Oktober 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Ans unseren

Stellungeil im WiPPachtale . und auf der Karsthochfläche
lag gestern vormittag heftiges Artillerie - und Minenfeuer ,
das gegen Mittag allmählich nachließ . Rekognoszierende
feindliche Abteilungen , die sich unseren Stellungen näher¬
ten, wurden durch Handgranaten zurückgetrieben.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 26 . Okt . Amtlicher Bericht

vom 25 . Oktober : Tigrisfront : Wir beunruhigen
den Feind durch wirksames Feuer . Am 22 . Oktober!
abends unternahmen wir einen überraschenden Angriff
gegen das englische Lager , das sich in der Gegend von

Schncksaid befindet . Im Laufe des Angriffs drangen
unsere Truppen zusammen mit freiwilligen Kriegern in

die Schützengräben des Feindes ein . Sie kehrten fiegreich
zurück, nachdem sie eine Menge Waffen und Kriegs¬
material erbeutet hatten . — Kaukasus : Bei unserer
Vorhut fanden Scharmützel statt . Wir machten noch einige
Gefangene . ^

Neues vom Tage .
Vom Reichstag .

Berlin , 26 . Okt . Ter Seniorenkonvent beschloß! vor
der heutigen Vollversammlung , zunächst die heutige Ta¬

gesordnung zu erledigeir und jedenfalls bis zum 1 . No¬

vember Sitzungen der Vollversammlung abzuhalten . Ob

am 2 . November die Beratung der Ernährungsfragen
in der Vollversammlung beginnen kann, hängt von dem

Fortgang der Verhandlungen im Hauptausschuß ab .

Konstanz , 26 . Okt . Ter nächste Austausch deut¬
scher und französischer Schwerverwundeter ist für den
Monat November vorgesehen. In diesem Monat werden
auch deutsche Zivilgefangene in der Schweiz ankommen

Dresden , 26 . Okt . Tie Regierung versprach
' im

Landtag , die Ernährungs -Fürsorge auch mehr auf den
Mittelstand auszudehnen . — Tie Erste Kammer
beschloß heute in Uebereinstimmung mit der Zweiten
Kammer eine ausgedehnte W o hnu n gs f ü r s o r g e für
heimkehrende Krieger . Staat und Gemeinden sollen Grund
und Boden und finanzielle Mittel für Klcinwohnnngs -
bau und Kriegerheimstätten zur Verfügung stellen .

Ter Gesetzentwurf über die staatliche Elektri¬
zitätsversorgung des Landes gilt , nachdem
zwischen der Ersten und der Zweiten Kammer eine Eini¬

gung über die Organisation und die rechtliche Grundlage
des Unternehmens erzielt worden ist, für gesichert .

London , 26 . Okt . „Moruing Post" nennet lie
Forderung Greys einer Volker-Vereinigung gegen Teuisch-
land eine phantastische Idee .

Japan und der russische Haiidel .
London , 26 . Okt . Wie die „Financial-Timcs "

meldet, haben sich die großen japanischen Produzenten
zu einem Syndikat vereinigt , um alle Vorbereitungen
zu treffen , damit der russische Händel nach dem Kriege
größtenteils in japanische Hände komme . Alle Handels¬
organisationen in Japan haben zu dem Zwecke ge¬
eignete Leute angewiesen, welche den russischen Handel
studieren sollen.

Washington , 26 . Okt . Unter den Gewerbetreiben¬
den und den Frauen verschiedener Städte ist eine Be¬

wegung im Gange , die bezweckt, im Hinblick auf die

spekulative Preissteigerung in Weizen und Mehl vom

Kongreß ein Ausfuhrverbot von Weizen und Mehl zu
erwirken , bis die Preisverhältnisse wieder in natür¬

lichen Bahnen sich bewegen.
Simla , 26 . . Okt. In verschiedenen Bezirken In¬

diens sind zahlreiche Verhajlungen ans Grund des Lan-

desverteidignngsgesetzes vorgenommen worden . Die Ver¬

schwörung ist weitverzweigt .
Unzufriedenheit der Afrikaner .

Rotterdam , 26 . Okt . Ter „Nieuwe Rottcrdamsche
^ ourant " meldet ans Johannesburg : Abordnungen spra¬
chen bei Bvtha vor , um zu erreichen, daß der Sold , den
die Union an die überseeischen Truppen zahlt , aus die

Höhe des indischen Soldes gebracht wird . Ta Botha nichts
versprechen konnte, wurde in Turban eine Versammlung
von Afrikanern abgchalten , worin sie beschlossen, von
der Regierung die sofortige Solderhöhung zu verlang , n .
Es wird alles anfgeboten , um die überseeischen Truppen
zu vermehren .

Vaden .
(-) Karlsruhe , 26 . Okt. In der fei- ten Schöf-

fengerichlssitzung hatten sich , nicht weniger als p >. Per¬
sonen , darunter vier Frauen ans der Umgebung , teils

wegen vorsätzlicher , teils wegen sahrlässiger Milchfäl¬
schung zu verantworten . Es wurden ihnen Geldstrafen
von 30 bis 100 Mark zugesprochcu - J .M Stadtteil
Mühlbnrg wurde: die 39jährige Ehe . m eines Fabrik¬
arbeiters von einem elektrischen Wagen nigefahren und
eine Strecke geschleift . Die Frau erlitt einen Schädel-

brnch und sonstige schwere Verletzungen, die den Tod

herbeiführten .
(- ) Pforzheim , 26 . Okt . (Ueberschreiten der

Kartoffelhöchstpreise . ) Es ist vielfach die Be¬

obachtung gemacht worden , daß beim Verkauf von Kar¬
toffeln an Private die Preise überschritten worden sind.
Der „Pforzheimer Anzeiger" meldet : Ein hiesiger Bür¬

ger bezog wie in früheren Jahren seine Kartoffeln aus
der Neckargegend. Ter Bauer berechnete statt des Höchst¬
preises von 4 . 20 Mk . frei nächster Güterbahnhof 5 Mx.
und machte dann noch eine . Sonderrechnung von 50

Psg . für den Zentner , für Wiegen und Sackabnützung.
Es kann nur geraten werden, solches Ueberschireiten der
Höchstpreise znrückzuweisen . Nicht allein der Verkäu¬
fer sondern auch der Käufer sind strafbar .

(-) Baden -Baden , 26 . Okt . Infolge seelischer Er¬
schütterung durch schwere Schicksalsschläge in ihrer Fa¬
milie übcrgoß sich aus der Straße nach Felbach eine
hiesige Witwe die Kleider mit Spiritus und zündete
sie an . Tie bedauernswerte Frau wurde schwer ver¬
letzt in das städtische Krankenhaus verbracht.

(-) Atdorf bei Säckingen, 26 . Okt. Hier hat sich
vor wenigen Tagen ein tödlicher Unglückssall ereignet .
Ter 76 Jahre alte Landwirt Quirin Albiez schlug aus
dem Rückweg von Wehr eine Abkürzung ein und verfehlte
in der Tunkelheir den Weg. Am andern Tage wurde
er tot ausgefunden.

Württemberg .
(-) Stuttgart , 26 . Okt . (Todesfall .)

'
Ter Ober¬

stallmeister des Königs , Gras Hugo von Montgelas ist
gestern nach einer Operation im Alter von 5l Jahren
gestorben. Bei Kriegsausbruch mit der Führung eines
Kavallerie - Regiments betraut , weilte Graf Montgelas fast
zwei Jahre im Felde , bis ihn ein Magcnübel zwang , zu-

rückzukehrcm Er hinterläßt eine Witwe und drei un¬

mündige Kinder .
(-) .Hall , 26 . Okt - (K a r t o f felb e s ch l a g nahm e .)s

Da die Kartosfelerzenger des hiesigen Oberamtsbezirks /

trotz aller Einwirkungen durch die Presse und unter Nicht-
'

berücksichlignng der behördlichen Ermahnungen sich nicht

zur Abgabe ihrer Kartoffeln znm -Hl / stpreis bereit finden
ließen , hat das Oberamt von der ihm zustehenden Be¬

fugnis Gebrauch gemacht und die Kartoffeln zugunsten
des Kominunälverbandes beschlagnahmt.

(-) Geislingen , 26 . Okt . (Stiftung .) Zum An¬
denken an seinen gefallenen Sohn hat Direktor Eugen!
Fahr der Württ . Metallwarenfabrik der Stadlgemeinde
10000 Mk . als Stiftung überwiesen, deren Zinsen all¬
jährlich den bedürftigen Hinterbliebenen gefallener Krieger
zur Verteilung kommen sollen.

(-) Nlm , 26 . Okt. (Weibliche Schaffnerin¬
nen .) Nun ist auch die Direktion der hiesigen Stra¬
ßenbahn dazu übergegangen , weibliche Wagenführerin -
nen und .Kontrollenrinnen einzustellen. Seit einigen
Tagen sieht man das weibliche Personal Meter Beauf¬
sichtigung ällterer Führer in ihrer Tätigkeit .

(-) Ulm , 26 . Okt . (Der beschlagnahmte
Ko fser . ) In Nen-Ulm wurde gestern ein als Passa -

giergnt aufgegebener und muh Norddeutschland bestimm¬
ter Koffer beschlagnahmt, der eine reichliche Auswahl
an Lebensmitteln/u . a . zwei Schinken, große Stücke
Rundkäse, Kalbshaxen, Lendenstücke usw . enthielt . Die
Waren wurden NemUlmer Geschäften zur Veräußerung
überwiesen ; der Eigentümer , der sich meldete, wurde
angezeigt .

(-) Borr der Donau , 26 . Okt. (B o m Z n g e
getötet . ) In der Station Neuosjingen wurde die
Krankeilschwester Anna Kröpft vom Franziskrmerinnen -

kloster Dillingen vom Zuge ersaßt , überfahren und ge¬
tötet .

(-) Von der Schüssen , 26 . Okt . (Besitzwe ch s e l .)
Wie das „Waldseer Wochenblatt " erfährt , ist der .Hof
„Schindelbach"

, bisher Jungviehweide des Fleckviehzucht -
Vereins Waldsee, von dem Kaufmann L . Pfahl in Aulen-

dors um die Summe von 135 000 Mk . käuflich erworben
worden . Pfahl war bisher Rechner des Fleckvichzucht -
vereins Waldsee.

(-) Weingarten , 26 . Okt . (Aus Rumänien .)
Nach 6 '/? tägiger Fahrt kamen am Montag abend die
ersten- deutschen Verwundeten aus Rumänien hier an . Sie
haben am Roten Turmpaß gekämpft und sind voller
Zuversicht über den schölten

'
Verlauf der Dinge in Ru¬

mänien .
(-) Ravensburg , 26 . Okt. (Schamlos . ) Zwei

Mädchen im Alter von 14 und 17 Jahren , Töchter des
Haiüierers Reindl , belästigten einen auf dem Felde ar¬
beitenden K ' ! ' aZgefangenen in der schamlosesten Weise,
was öer Gefangene sich energisch verbat . Die scham¬
losen Mädchen wurden verhaftet .

Handel und Verkehr .
( 0 Stuttgart, 26 . Okt . ( O kstmark t . ) Der heutige Obst -

großmnrkt l at das Bild eines besseren Mvstvbstmarkles :
wirklich schöne Aepscl war mir eine kleine Anzahl Körbe
augctoteu . Durch die große Nachfrage an den Produktion
orten und die dadurch bedingte Preistreiberei werden die städt.
Märkte mit den streng eiugehaitenen Richtpreisen zum Ab¬
ladeplatz für alles Minderwertige herabgcdriickt. Die feineren
Früchte werden , ,hinienhernm " gehandelt . So lange das kau¬
fende Publikum sich beim Einkauf auf dem Markt nicht etwas
keherrschen lernt und sich die zur Bewertung von Obst nötigen
Kenntnisse aneignet , wird auch die strengste Marktkontrölle
Ueberrotteilnngen nicht verhindern können . Birnen kommen nur
noch wenige Korde , die einzige Abwechslung bieten die Brüffcler
Weintrauben , die zu 70— 30 Psg . das Pfund , brutto und netto ,
in nicht völlig reifem Zustand gehandelt werden.

Der Gemüse m a r k t halte geringe Zufuhr und mar schnell
geräumt.

'
(-)

'Stuttgart , 26 . Okt . (Fliegerzei 'chem) Das
stellt ) . Generalkommando hat eine Abänderung der Zei-
'chenvorschristen Lei Fliegerüberfällen getroffen . Statt
des Wiederaufflammens der Straßenbeleuchtung bei „Ge¬
fahr vorüber " — ein Zeichen, das ganz nutzlos war,
da die in Kellern usw. geborgene Bevölkerung es nicht
bemerken konnte — werden künftig die Glocken der
21 hiesigen Kirchen geläutet werden .

r . Stuttgart , 26 . Okt. Tie Neue Ordnung des
Milchverbrauchs für Stuttgart ist bekannt gegeben und
sie hat überall böses Blut gemacht. Ter „ Sinn " der
Regelung ist in der Hauptsache der, daß Oie verfügbare
Milch den .Kindern , Greisen und denen Vorbehalten bleibt ,
die eine „ ärztliche Bescheinigung" besitzen . Was dann
noch übrig bleibt , soll den Erwachsenen vom 14 . bis
70 . Lebensjahr zugeführt werden . Viel wird das nicht
inehr sein ; obendrein ist zu fürchten, daß von dem/stmst^ '

auch diejenigen den Löwenanteil bekommen werden, die
„ es verstehen", während die Bescheidenen das Nachsehen
haben oder auch erst krank werden müssen , um zu dem
ersehnten Milchgennß zu gelangen . Viele Leute wollen
an cinen

^ Milchmangel überhaupt nicht glauben , da doch
der Viehstand nach den amtlichen Bekanntmachungen nicht
unerheblich Angenommen hat und die Futterernte sehr
reichlich ausgefallen ist . Sie meinen , daß es richtiger
-wäre , wenn die Milch frisch weggebraucht oder verbuttert
-würde , statt daß air allen Enden neue Milchkonserven¬
fabriken , ans der Erde schießen , von denen die eingedickte
Milch zu schier unerschwinglichen Preisen abgenommen
werden muß .

— Käsepreis . Ter Buudesrat hat nun die von
uns schon früher besprochene Verordnung über den Käse¬
verkehr erlassen. Die Preise sind für

'
die Hauptarien

für den Zentner folgendermaßen festgesetzt worden : 1 )
Schweizer (Emmentaler ) Käse vom Erzeuger 100 , vom
Großhändler 110, vom Kleinverkäufer 150 Mk . ; M

Weichkäse mit wenigstens 25 v . H. Fettgehalt (Camem
bert, Brie usw . ) 100, 110 , 130 Mk ., in Stücken von
60 und 120 Gramm verpackt 85 , 95 , 120 Mk . ; 3)
Weichkäse nach Art von Camembert mit 10 v . H . Fett¬
gehalt 80, 90 , 110 Mk . 4) Weichkäse nach Limburger
Art (Backstein mit 15 v . H . Fettgehalt 60, 70, 85 Mk .,
in Packungen zu 60 und 120 Gramm 70, 80 , 95 Mk . ;
5 ) desgleichen, mit 10 v . H . Fettgehalt 55 , 65 , 80 Mk ,
in kleinen Packungen; 65, 75 , 90 Mk . ; 6) Weichkäse
mit weniger als 10 v . H . Fettgehalt 50 , 60, 75 Mk . ;
7) Gepreßter Quark (Topfen ) mit höchstens 68,5 v . H .
Wassergehalt 50 Mark vom Erzeuger ; 8 ) Speiseqnark
mit höchstens 75 v . H . Wassergehalt 48 Mk . vom Er¬
zeuger , 60 Mk . im Klcinverkauf ; 9) Leicht angereister
Quarkkäse (Harzer , Mainzers 65, 75, 90 Mk . ; 10)
Gereister Quarkkäse mit weißem Kern von höchstens
zwei Dritteln der Schnittfläche 80 , 90 , 105 Mark . —
Ter gewerbsmäßige Post- und Frachtversand von Käse
durch den Hersteller oder eine von ihm beauftragte
Person an den Verbraucher ist verboten . Tie Herstel¬
lung von Kräuterkäse , Roquefort - und Schafkäse stillt
nicht unter die Bestimmungen , dagegen ist die Herstel¬
lung anderer Arten von Käse untersagt .

— Die Streichhölzer . Nach einer Mitteilung des
Kriegsernührnngsamts darf der Preis der Streichhölzer
45 Psg . für das Paket im Kleinhandel nicht übersteigen .
Tic deutschen Zündholzsabriken liefen ! an den Klein-
Verkäufer vereinbarungsgemäß znm Preis von 38 Psg .

— Die Brauereien gegen die Abwälzung der
Warenumsahftsncr . Einige Firmen in Brauerei-Be¬
darfsartikeln haben ihren Abnehmern in einem gemein
samen Rundschreiben davon Kenntnis gegeben, daß sie
bei Zählungen für Lieferungen aus vor dem 1 . Oktober-

abgeschlossenen Verträgen Ersatz der Umsatzsteuer ver¬
langen . Bei neuen Aufträgen würde die Steuer dem
Rechnungsbeträge zugeschlagcm werden . Ter „Verband
obergäriger Brauereien im Braustenergebiet " hat in
Wahrnehmung der Interessen seiner Mitglieder dieses
Verlangen als völlia nnberecbtiat rnrückaewirien.

Reich,
Fottsehung der Beratung des Berichts des Hauptausschusses

über die rin wäitigc Politik und die Tagung des Ausschusses
während der Vertagung des Reichstages .

Die Konservativen beantragen , die Einberufung des
Haushattausschusscs zur Besprechung nuswäriigcr Fragen während
des Krieges dem verfassung - mäßigen Wege vorzuk . halten .

Abg . Gröber ( Zcntr .) : Dem Reichstage muß eine ständige
Kontrolle über die Führung der auswärtigen Poütik ermöglicht
werde» . Die auswärtige Poütik darf nicht länger eine An
Geheimwissei schast sein . Fürst Bismarck hat cs seinerzeit auch
abgetehnt Weißbücher herauszugebcn . Erst seit 1007 hat die
Regierung die Noiwendigkeit eingeschen, auf diese Weise die
Ocffentlichkcit zu unterrichten. Der Ausschuß für Handel und
Gewerbe kan» zu einer roikewirtfchafil che » Kommission ausgebaut
werden. Die auswärtige Politik mutz dem Hnushattausschuß
Vorbehalten bleiben , bannt der - Reichstag durch die Möglich
kcit , die Geldbewilligung abzulehncn , einen wirklichen Druck
auf die Regierung ansüben kann .

Staatssekretär Iagow : Der Reichskanzler hat bereits zu
verschiedenenmalen mit den Parteiführern im Sinne der Anträge
Rücksprache genommen . Die Regierung ist auch bereit , weiteren
Wünschen des Reichstages entgegenzukommeii .

Staatssekretär des Innern Dr . Hclfferich : Diese Ange¬
legenheit hängt eng mit der Reichsvcrfnssung zusammen. Die

Rechte des Kaisers , der die Vertagung verfassungsmäßig nus¬
spricht , müssen gewahrt werden. Der normale Zustand muß
bleiben , daß die Vertagung wirklich den Abschluß der parla¬
mentarischen Arbeiten bedeutet. Der ko iservaiive Anirag wird
der Verfassung mehr gerecht , als der der Kommission . Gegen die

Grundzüge der Anträge haben wir nichts cinzuwenden .
Abgf Dr .Gr ad » auer (Soz . ) : Wir stimme» dem Anträge

des Hauptausschusses zu , lehnen aber den ko .iservaliven Anirag
ab . Die Diplomatie ist einer kleinen ^ bcesclsich. Vorbehalten. Auch
hier muß es heißen : Freie Bahn den Tüchtigen ! Volk und

Reichstag müssen fordern, daß die Rechte des Reichstages er-
-" eitert werden.

Abg . Hauhmann (F . V .) : Bisher hat man der aus¬

wärtigen Poiiiik gegenüber eine traditionelle Zurückhaltung be¬

obachtet. Der Antrag bedeutet für die Regierung keine

Schwächung , sondern eine Stärkung. Im Hauptnusschuß ist
die auswärtige Politik überall zu kurz gekommen.

Abg . Strcsemann «Natt .) : Von den Besprechungen beim

Reichskanzler sollte man kein Aufhebens machen . » Es handelt
sich um einen ersten Schritt , die Rechte der Volksvertretung z»

stärken. Es fragt sich , ob der Hauptausschuß der richtige Ort

ist . Bismarck hat später selbst bedauert , daß er den deutschen
Reichstag in solche Ohnmacht versetzt hat . Die Auffassung , als
ob man einen Weltkrieg unter Ausschluß der Oesfcntlichkeit
führen könnte , hat uns sehr geschadet . Aus diesem Kriege mutz
ein anderes Verhältnis des Reichstages zur Regierung entstehen.
Die katboliscke Kirche tragt nicht nach Rana und Stand und Her-
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komme » sondern nach dir persönlichen Leistung . Aus ihr gingen
hervorra »ende Diplomaten hervor . Wenden wir dieses System
auch bei der deutschen Diplomatie an .

Atm Kreth (Kons .) : Auch wir beklagen , daß wir oft
nicht umeilichtet sind von dem , was vorging während des Krieges .
Aber da -: kaiserliche Vertagungsrecht darf nicht unwirksam gemacht
werden . Die Reden der Linken bewiesen , daß der vorliegende
Antrag ein Schritt aus dem Wege zum parlamentarischen System
bedeutet .

Mutmaßliches Wetter .
Ter Lustwirbel im Nordwesten beherrscht auch weiter¬

hin die Wetterlage , weshalb für Samstag und Sonntag
zwar vorübergehend Aufheiterung , aber ineist bedecktes,
vielfach regnerisches und ziemlich rauhes Matter ^ ers-
warten ist .

Ellwanxen , 24 . Okt . ( S F w n c geri ch t .) Der verheiratete
Friseur und Ortsstencrkeciinle Mctctfior Roh rer von Herma -
ringen , OA . Heid .entzeim, derzeit zum Festungslazarett in Ulm
eingezogen , hatte in 13 Fällen als Ortssteucrbeamter 210 .60 Akk .
unterschlagen . Er wurde unter Zubilligung mildernder Um¬
stände , da er sich in Not befand , zu der gesetzlichen Mindest¬
strafe von 6 Monaten Gefängnis verurteilt : die Geschworenen
empfahlen ihn zugleich der Gnade des Königs .

Vermischtes.
60 000 Zigarette » erbeutete in Berlin ein . Kutscher , der

sich unter falschem Rainen bei einer Spedition eine Stellung
ei schlichen hatte . Er muß dort einen Auftrag erlauscht Haben,den eine Zigarettenfabrik dahin erteilte , daß zwei Kisten mit
WtXXt Zwaeicen im Werte von 1300 Mk . abgeholt und nachdem Bahnhof gebracht werden sollten . Er fuhr rasch hin , stellte
sieb als der beauftragte Kutscher vor , erhielt die Ware und
verschwand damit .

Bel Licht besehen ! Kürzlich brachten die Pariser Zei¬
tungen folgendes 'Aufsehen erregende Telegramm : „Es gibtkeine Butter mehr in Berlin . Die Butterknappheitin Berlin ist groß . Zurzeit muß für das Kilo Butter 5 MK .
bezahlt werden . " — Wir sind wirklich ganz entzückt , schreibt
„L 'Oenvre " dazu , daß 1 . diese dreckigen Boche» ( sales Boches
ist der beliebteste Kownanien für uns ) keine Butter mehrhaben : 2 . daß si : sie trotzdem zu dem unerhörten Preisevon 5 Mk . das Kilo erstehen können . Bei dem jetzigenKurs der Mark würde das genau 3,75 Franken entsprechen .Für uns Pariser , die wir unter 6 Franken keine Butter
bekommen , ist diese Feststellung in der Tat erbaulich ! , ,

Die fliegenden Schweine . Ein hübsches .Husarenstückchen wird
von einem unserer Marineflieger am Schwarzen Meer berichtet .Der Fliegerofsizier war m t ewcri Auftrag von seinem Stand¬
platz Varna nach dem von uns eroberten rumänischen Hafen
Mongolin geflogen . Nach Erfüllung seines Auftrages wollte
iw durch die Lust wieder beimkehren , als ihm von befreundeterSeite zwei lebende Schweine geschenkt wurden . Sein begreif¬
liches Bestreben ging nun dahin , die beiden Borstentiere lebend
mit nach Hause zu bekommen , ein Problem , das bei der
Konstruktion des Flugzeugs nicht ganz einfach zu lösen war .Aber er wußte sich zu helfen . Er band je ein lebendes Schwein
auf die Schwimmer seines Flugapparats fest , erhob sich dann
in die Lüste mit seiner kostbaren Last und brachte die beidenSckmelne aucb lebend nach Varna . .

Scheidung des Herzogs von Orleans . Die „Action Fran -
caise "

, das Organ der französischen Royalisten , will erfahre «
haben , daß der Herzog von Orleans sich von seiner Gemahlin
der österreichischen E ' zgerzorin Marie Dorothea , scheiden lasser
will , weil sich die Herzogin im feindlichen Auslande aufhäl
und deutschfreundliche Geiinnung hegt . Der Herzog von Orleans
hat bereits beim Papste die erforderlichen Schritte unternommen ,
um die Ehescheidung zu erwirken .

Kriegsro bersaanng . Fm Morgenland sind bei der moha -
mednnischcn Bevölkerung die gKnlendcrvorhersagen/sehr beliebt
und weitverbreitet . I » einem in Kairo »für das Iahr ' der Hcdschra
1331 ( 1913 n . Ehr . ) erschienenen Kalender finden ». sich folgende
nicht uninteressante Stellen , die mindestens einen politischen
Scharfblick des Verfassers bekunden , um den ihn mancher zünf¬
tige Diplomat beneiden könnte : Tunis und Algier werden
M ^ nkrH^ etne Revolution von der französischen Oberherrschaft
befreien und Sieger bleiben . — Oesterreich wird bald schwer
von Feinden bedrängt werden .— Frankreich wird sich dem¬
nächst in einen gewaltigen Krieg stürzen und es wird als Be¬
siegter daraus hervorgehen , und lange danach erst wird es
eine frühere Macht wiedererlangen . — Japan wird einen neuen

Krieg führen . — In Rußland wird nach blutiger Revolution
die Konstitution mir Gewalt zur Herrschaft kommen . — Das
englische Imperium wird seine jetzige Machtstufe nicht mehr
übersteigen , seine Hcrrscliaft wird vielmehr infolge gleichzeitiger
innerer Unruhen und eines Krieges zusammcnbrechen . — Gegen
Deutschland werden drei Großmächte Krieg führen , wobei eine
Großmacht vernichtet werden wird . Deutschland wird ungeheure
Angriffe zu übcrwinden haben , aber es wird siegen . — Während
der

'
Stern Englands im Sinken begriffen ist und sein Verfall

durch diesen Kricg und innere Unruhen beschleunigt wird , wird
die große Revolution in Rußland ausbrechen : ein europäischer
Fürst wird durch eine politische Partei ermordet werden . —
Nach dem europäischen Krieg wird Aegypten wieder an die
Türkei zurückfalfcn und 12 Jahre darauf wird Aegypten werden
wie Andalusien . — In dem Kriege , den es vornehmlich gegen
England führt , werden Deutschland drei Verbündete erstehen
und es werden unerhört blutige Schlachten geschlagen werden

Künstliche '
Augen aus Gummi . Nach einer Mitteilung der

„Times " ist es zwei französischen Erfindern namens Lemaitrc
und Teuillicres nach langwierigen Versuchen gelungen , einer
neue» Ersatz für verlorene Augen zu schaffen. Sie lösten di >
Ausgabe , indem sie die sichtbare Seite aus Hartgummi , bei
vulkanisiert und emailliert wird , herstellten . So gelang e ;
chnen. die natürliche Erscheinung recht gut wiederzugeben : öc >
ückwärtige Teil besteht aus weiche » ! Kautschuk . Das Ang >

Mst ist hohl und mit Luft gefüllt . Diese hohlen Augen solle,
ihrem Zweck entsprechen . Sie sind weich und elastisch und loilci
sich den natürlichen Bewegungen anschmiegen , ohne die Augew

oyle zu reizen . Außerdem besitzen sie den Vorteil , unzer -
' chllch zu sein.

Bekanntmachung
Auf Grund des Z 2 der Kaiserlichen Verordnung

dom 31 . Juli 1914 , betreffend das Bei tot der Aus¬
fuhr und Durchfuhr von 1 . Rohstoffen , die bei der
Herstellung und dem Betriebe von Gegenständen des
Kriegsbedarfs zur Verwendung gelangen , 2 . Verband -
und Arzneimitteln sowie von ärztlichen Instrumenten
und Geräten bringe ich nachstehendes zur öffentlichen
Kenntnis :

I . Unter Abänderung der Bekanntmachung vom 17 .
November 1915 (Reichsanzeiger Nr . 272 ) Abs . iiimird

die Aus - und '
Durchfuhr folgender Waren

verboten :
Bernsteinabfülle , - staub , Masse (PreßHernstein , Am -

broid ) , geschmolzener Bernstein ; Jet (Gagat ), un¬
bearbeitet , der Nr . 242 5,

Bernsteinsüure der Nummer 317 s ,
Berusteittöl der Nummer 353 c » ^des Statistischen Warenverzeichnisses .

II . Es wird verboten die Aus - und Durch¬
fuhr von gläsernen Kindersaugflaschen .

Berlin , den 17 . Oktober 1916 .
Ter Reichskanzler . ( Reiehsamt des Innern .)

Im Aufträge : Müller .

Bekanntmachung der K . Zentralstelle für die Land .
Wirtschaft , betreffend die Abhaltung eines Molke¬
reilehrkurses für Franen und Mädchen in Gerabronn .

Mit Genehmigung des K . Ministeriums des In¬
nern wird an der Molkereischnte zu Gerabronn ein
sechstügiger Lehrkurs für Frauen und Mädchen , ab -
cfthalten werden .

Tie Tei .
' iiehmerinnen werben in demselben über die

s Zusammensetzung , Gewinnung und Behandlung der
Milch , über den Nährwert derselben und ihrer ProduOe
nnterrichiet : außerdem erhalten sie eine Praktisch theore
tische Anleitung über die Verarbeitung der Milch zu
Butter , Süfimilch - und Sauermilchkäsen mittels der für
die Haushaltung in Betracht kommenden Verfahren .

Der Unterricht in diesen ! Kurs ist unentgeltlich , da -
m sind die Teilnehmerinnen an demselben verpflichtet ,

1 . . vorkommenden Arbeiten nach Anwcisnng des den
Kurs leitenden Moltereifachverstänbigen zu verrichten ,
auch Haben sie für Wohnung und Kost während ihres
Aufenthalts in Gerabronn selbst zu sorgen .

Der Leiter des Kurses wird aus Wunsch angemessene
Kosthänscr in Gerabronn Nachweisen .

Bedingungen der Zulassung sind : Zurückgelegtes sech¬
zehntes Lebensjahr , Besitz der für das Verständnis des
Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kenntnisse und
guter Leumund .

Der Beginn des Kurses ist auf Montag , den 11 . De¬
zember 1916 festgesetzt.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind mit einein'
chnltheißenamtlichen Zeugnis über die . Erfütinng der
obengenannten Bedingungen spätestens bis zum 27 . No¬
vember 1916 an das „ Sekretariat der K , Zentralstelle
ür die Landwirtschaft in Stuttgart " einzureichen .

Stuttgart , den 12 . Oktober 1916 .
Stin g.

Druck n . Verlag der V . Ho ' nmnn ' säicn Vuchdi ackeret in
Wilvdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Stadtgemeinde Wildbad .

PttgetW »l«l WckemNeil
im öffentlichen Abstreich

am Samstag , den 38 . Oktober ,
vorm . 11 Uhr

im Sitzungssaal des Rathauses .
Zn Gebäude H 151 (a' te Realschule ) ist ein Boden um -

znlegen und teilweise zu erneuern .
Hiesür sind vorgesehen 385 .00 Mark .
Der Voranschlag ist an Unterzeichneter Stelle zur Ein¬

sicht aufgelegt .
Stadlbanamt Wildbad . Munk

Rartoffel-Verkaus.
Die Stadtgemeinde verkauft auf dem Bahnhof Kartoffeln

gegen Barzahlung von hente mittag 1 Uhr ad . Die
Abgabe erfolgt in erster Linie an diejenigen Verbraucher ,
die -bis jetzt ans der heurigen Ernte noch keine Kartoffeln
erhalten Haben Verbraucher , welche ihren Bedarf
dirrch Bezugsscheine von answärts gedeckt haben ,
erhalten keine Kartoffeln , ebenso die Selbstversorger ,
bezw. die Erzeuger von Kartoffeln , soweit der Ertrag
aus den Grundstücken für die nächste Zeit reicht .

Der Preis für den Zentner beträgt 4 Mk . 90 Pfg . Die
Nummer des Lebensmittelbuchs ist jeweils anzugeben .

Wildbad , den 27 . Oktober 1916 .
Stadtschnltheißenamt : Stellv . Eger .

Hhne Mcn ken und Kurten
empfiehlt

MiWer , MMrits , ZritBmWe ,
Achmiltts MchkOt, Ämistliitk Mahlen .

G . Linderr - erger.
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liefert

direkt IiecjeliUnre knge >Un8e UoLleniielncje
und l .iiioleiim -Uiilerködeii .

Tille ÄU8§ e 1sukene Uukböden und Treppen
werden — oline 8 t6runx —

billigst erneuert .

UrsiivilliAv ttzuoiwvtir
Wilüdsä .

Am nächsten Sonntag , den 30 . Okt . »
morgens 8 Uhr

hat die gefamte Fenrrmehr , Stab , Züge I bis
VII , einschl. Reserve, zu einer

auszurückcn , und wird vollzähliges Erscheinen erwartet .
' Es wird auf die Bekanntmachung des Stadtschulthen -

amts besonders aufmerksam gemacht, wonach alle Männer ,
welche der Feuerwehr noch nicht nngehören , im Alter von
17— 60 Jahren aufgef -' ^ - rt werden , sich freimiltig in den
Dienst der Feuerwehr zu strlleu .

Das Kommando .

Krosso Voick - I-otterie
zu einem Krieger - Invaiidrnheim des Bayer . Hand

merker - nnd Gemerbestandes .
Ziehung 4 . November 1916 . Haupttreffer 20000 Mk.

Preis Mk . l . tO das Los .

MhltWBAUil -Mck
zu Gunsten des Stuttgarter Wöchnerinnenheims .

Hauptgewinn 20000 Mk . Lose zu 2 Mk ., 6 L se 11 Mk.
11 Lose 20 Mk.

Rote Rrenz Teld - Lotterie
Ziehung garant . 2 . Dezember 1916 .

Hauptgewinn 15000 Mk .

AmM-Hki»! KkUMff.
Ziehung 2 . Dezember 1916 garantiert unwiderruflich .

Lose zu Mk . 1 . 10 11 Lose Mk . 11 . 10.
Zu haben bei E . M . Bdtt .

Dminonlntol ' LÄ86,
bei

"
O - ^lindenberger .

erffkiasllge deutsch ? Fabrikate

W -tWml . Mk!NWMrt
Uebrr 2 '/z Millionen im Gebrauch

in Nnalität unübertroffen

, Gründlichen Unterricht

, — _ in allen Fächern gratis .
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Netzaraturwerkstättc . Ersatzteile '

II Hü «
Mefferfchmiedmeister .

E :: ps - hle mein aus- best : sortiertes

Schuhware»- Lager
von einfach bis feinst.

Rindlederne Stiefel bis zu den feinsten Boxkalf und
Chevreaux für Herren , Damen , Knaben und Mädchen in
vorzüglicher Paßform mit Sommerfutter u . « arm gefüttert .
Ferner Tuch - und Filz -Oesen- und -Knopfstiefel , Filzschnallen ,
stiefel mit und ohne Besah . Echte Aamelhaarschnhe
und Schnallenstiefel für Herren , Damen , Knaben und
Mädchen in großer Auswahl . Reitstiefel ,
hohe Zungenstiefel (beschlagen), rindlederne
Rohrstiefel und Arbeiterschnhe (schwer
beschlagen) , rindlederne Hackenstiefel mit ge¬
schloffener Zunge . Wasserdichte rindledrrne und
juchtenlederue Jagd - und Tvnristenstiefel ,
beste Qualität . Turnschuhe , Holzschuhe mit Schnallen ,
Holzschuhe, Rohrstiefel mit und ohne Filzfutter und noch
viele Sorten , die hier nicht bezeichnet find . Verschieden«

Sorten Einlege - nnd Filzaufnähsohien .
Schuhfett , Mark « „Büffel " , versch. Ereme und Lacke (schwarz
und farbig ) usw .. trotz deS enormen Aufschlag - , zu mäßigen

Preistu .
Hochachtungsvoll

HAK . I-utr , tziMch 117.

„llaLraäa "-
8auvr8loü - LlHi6liv !

Ulllt l ) ? N ^ NVi6 « 8v
1Vri8« i >« b ? i 8 >0t »» tiritiK6i ' kimilNKUNL !
VH IM rinsakrl iiicfi ! Iwsinll/ . ioi 'tlnd !

in 6in8cck >Iäg . 6e8eiräfien verlangen ; wo nickt er-
käMick , 1 pro 'ocüriln ( für mekrere Flonate reiclienci '
/VUc . 4 . 50 si'llo . blaclinakine direkt durcli die lAdw.

(Zukmann u (Zo , l . ucivvicjsliofen o . i? >i .
ILiederverkäsr . n Vertreter tür nocti freie I ^o/. irlce
. (je8uelil !

^ Hilsr-
^ Kram

MläbLä .

Samstag abend 8 Uhv
W 17 oO e

(für Sonntag )
im Gnsth . zur „Eisenbahn " .

Der Vorstand .

Einen Giskasten , eine
Zinkbadewanne , 3 Koch-
öfen und eine « Herd hat
billig zu verkaufen .

Uilla Moltke .

llMilitzll-SlMIIkl
.' mpfiehlt C . M . Kott .


	[Seite 9147]
	[Seite 9148]
	[Seite 9149]
	[Seite 9150]

